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Gemeinderat von Alcalá erwägt
Abnahme von 11
Flächennutzungsplänen
Der für Siedlung zuständige Dezernent Vinuesa
begrüßte die Billigung der für Alcossebre/Alcalá
geplanten Kläranlage durch die valencianische
Regierung. Man hoffe, die Kläranlage bis 2010
fertig gestellt zu haben; vorher könne man aber
bereits über 11 der anhängigen
Siedlungsprojekte abstimmen, denn die
Zustimmung Valencias zur Kläranlage von
Alcossebre sei Vorausbedingung für die
Durchführung weiterer, bisher gestoppter,
Flächennutzungspläne gewesen. Es handelt sich
dabei um die bereits im Detail geplanten
Sektoren p-5 (Anzahl der Wohnungen 70), p-7
(89), p-9 (43), p-21 (40) und p-25 (52) sowie die
noch nicht im Detail festgelegten Sektoren R-11
(550), R-17 (318), R-18 (255), R-23 (920), R-24
(322) und R-25 (427) - Plan und Flächen siehe
Set 99 -.Die Abnahme dieser 11 Pläne würde nur
einen kleinen Teil der für Alcossebre im
Gesamtflächennutzungsplan vorgesehenen
Fläche von 3.600.000 m2 ausmachen, nämlich
15,96% nicht detailliert, 14,85% detailliert. Nach
Abnahme der 11 Projekte durch das Plenum
würde man die Abnahme der sich auf Capicorb
beziehenden Sektoren R-1 bis einschließlich R-9
sowie TER 32 in Angriff nehmen.

Neue Trinkwasserleitungen für El
Palmar und Marcolina
Der für Städtebau zuständige Dezernent von
Alcalá, VicenteVinuesa, hat eine baldige Lösung
der Trinkwasserversorgung der Siedlungen
Palmar I und II sowie La Marcolina angekündigt.
Der Gemeinde liegt ein Projekt des Promoters der
Urbanisation Mirador al Mar vor, das den Bau
einer neuen Trinkwasserleitung vorsieht. Derzeit
erfolgt die Trinkwasserversorgung von Palmar
I/II und Marcolina über private Quellen und
Leitungen. Um diese Siedlungen an das
öffentliche Wassernetz anschließen zu können,
benötigt man zunächst eine Leitung, die den in
der Urbanisation Marcolina liegenden Behälter
mit Trinkwasser versorgt sowie die Übernahme
des privaten Verteilernetzes, nach entsprechend
vorheriger Überprüfung desselben durch den für
die Trinkwasserversorgung zuständigen
Konzessionär. Vinuesa erklärte, dass die Qualität
der Leistung für den Gemeinderat Vorrang habe,
denn man wolle eine endgültige Lösung, die eine
gute Versorgung gewährleiste und keine späteren
Probleme verursache. Deshalb denke man an
eine neue Leitung, um auf diese Weise die
Qualität der Wasserversorgung der bereits in Las
Fuentes vorhandenen Abnehmer nicht zu
beeinträchtigen. Der Anschluss neuer Siedlungen
an die bereits bestehenden Leitungen würde
wegen des kleinen Durchmessers einen
beträchtlichen Druckabfall verursachen. Aus
diesem Grund sind zwei Leitungen mit einem
Durchmesser von 250 mm geplant: eine
ausgehend von der aus Fiberzement bestehenden
Leitung mit einem Durchmesser von 300 mm, die
das Gebiet von Las Fuentes mit Wasser aus dem
Behälter La Palaba versorgt, und die am Platz Las
Fuentes liegt und längs der Avenida Manila bis
zum Platz Tanday führt, und die andere, auch mit
einem Durchmesser von 250 mm, ab Kreuzung
der Avenida Manila, längs der in der Siedlung 25
geplanten Straßen, bis zur Siedlung Marcolina,
dann weiter über deren Straßen bis zum
bestehenden Wasserbehälter. Nach
entsprechender Abnahme des Projektes sind für
die Durchführung der Arbeiten 5 Monate
vorgesehen; Gesamtkostenvoranschlag
205.700,98 Euro.

Baldige Ausschreibung der Arbeiten für
die neue Kläranlage von Alcalá de Xivert
Nach Billigung der Arbeiten zum Bau der neuen
Kläranlage durch die valencianische Regierung,
für die das für Infrastrukturen und Transport
zuständige Ministerium 17.130.311,27 Euro
veranschlagt hat - davon 17.130.311,27 für den
eigentlichen Bau und 80.000 für Aufstellung des
Entwurfs -, wird die dem Ministerium
unterstehende Entitat de Sanejament d´Aigües
(EPSAR) in Kürze die entsprechenden Arbeiten
ausschreiben. Vordringliches Ziel der neuen
Kläranlage ist die Versorgung von Alcossebre, ein
Ort, in dem sich zwar insbesondere zu
Ferienzeiten genutzte Zweit- und
Mietwohnungen befinden, in dem aber die Zahl
der ständig lebenden Bewohner immer mehr
zunimmt. Mit der neuen Kläranlage wird die
inzwischen veraltete und viel zu kleine
Kläranlage von Capicorb ihren Dienst einstellen.
Die neue Anlage ist für die gesamten Abwässer
Alcossebres auf mittlere und lange Sicht geplant:
18.000 Kubikmeter pro Tag (3 x je 6,000 m3);
darüber hinaus ist noch genug Land vorhanden,
um noch weitere 6000 m3 zu klären.
Die Anlage verfügt über Vorklärung, biologische

Klärung mittels Aktivschlamm und Belüftung
sowie Ultraviolettdesinfektion.

CIVISA plant Abwasserleitung für El
Pinar wegen
Kontaminierungsvermeidung der Serra
d´Irta
Die valencianische Wohnungsgesellschaft CIVISA
hat bei der Gemeinde von Alcalá einen
Urbanisationsplan für El Pinar vorgelegt, um
dieses Gebiet in ein Wohngebiet mit
grundlegenden Dienstleistungen und
Ausstattungen zu verwandeln. Der Entwurf
beinhaltet eine Reorganisation dieses Gebietes, in
dem sich zur Zeit 176 verstreut liegende
Wohnungen ohne grundlegende
Dienstleistungen befinden. Die von CIVISA
geplanten Arbeiten sehen nicht nur die Schaffung
neuer Wohngebiete vor sondern auch eine
vollständige Sanierung, wie Abwasserversorgung
sowie Verbreiterung und Asfaltierung der
Zufahrt, der Wege und Beleuchtung. Der Plan
beinhaltet eine Lösung der seit eh und je
bestehenden Abwasserprobleme und der
Verseuchung der Sierra de Irta durch die derzeit
bestehenden Sickergruben. Laut CIVISA  wird
man weitestgehend Umwelt und Landschaft
schonen und sich strikt an die bestehenden
Umweltvorschriften halten. Baudezernent
Vinuesa wertete den Vorschlag von CIVISA
positiv, meinte aber auf der anderen Seite, es sei
noch zu früh, um auf diesbezügliche Projekte
einzugehen. Die ganze Sache sei noch nicht reif
genug. Verbesserungen der Infrastruktur seien
zwar notwendig, aber zunächst einmal müsse
man genau wissen, was man für El Pinar wolle.
Hierzu auch ein Schreiben des Bürgervereins EL
PINAR DE ALCOSSEBRE, in dem es u.a. heißt,
dass CIVISA einen neuen Vorstoß zur Besiedlung
von El Pinar unternommen habe, ohne dass die
Bewohner vorher von der Gemeinde
diesbezüglich informiert worden seien; man habe
es aus den Zeitungen von Castellón erfahren.
Was CIVISA tunlichst verschweige sei die
Tatsache, dass der Bau von 800 Appartements
auf dem Gipfel geplant sei, eine viel größere
Kontaminierung als die Sickergruben der
wenigen Bewohner. 

Ausschreibung für
Trinkwasserversorgung
Alcalá/Alcossebre
Da der Vertrag mit dem für
Trinkwasserversorgung zuständigen
Konzessionär bereits mehrmals nach Beendigung
verlängert wurde, will man nun einen neuen
Vertrag ausschreiben.

PSOE, BLOC, GIP und PP gegen einen
von EU eingebrachten Antrag über
Aufschub  von Besiedlungsplänen bis
nach den Gemeindewahlen 
Keine Stimme von Olivier Herrera und
Enthaltung von AIAA
Der von EU eingebrachte Antrag gegen Abnahme
neuer Flächennutzungspläne in Alcossebre  vor
den Kommunalwahlen führte erneut zu einem
politischen Tumult auf der Plenarsitzung vom 8.
Februar und einem bereits zu wiederholten
Malen erfolgten 
Saalverweis des parteilosen Olivier Herrera
Caudet - des Saals verwiesen wurden übrigens
auch der Präsident des Tourismus Patronats von
Alcossebre und Onkel des Vorgenannten, Olivier
Herrera Marín, sowie die Mutter. 50 Zuschauer
(u.a. Landeigentümer, örtliche Baufirmen)
füllten bis zum Bersten den neuen im Haus der
Kultur untergebrachten Sitzungssaal. Es gab das
übliche Hin und Her, Anschuldigungen,
Abrechnungen, und und, womit ich Sie nicht
weiter belästigen will. Der Antrag wurde
abgelehnt und, wie bereits weiter oben berichtet,
denkt man an Abnahme von Besiedlungsplänen
noch vor den Kommunalwahlen, auch noch vor
Mai Pläne betr. Capicorb; man solle aber nicht
denken, so Baudezernent Vinuesa, das beschlösse
die Regierung, sondern die Entscheidungen
würden auf den jeweiligen Plenarsitzungen per
Abstimmung getroffen.

Grundsteinlegung der neuen
Verbindungsstraße zwischen
Torreblanca und Flughafen
Am 15. Februar legte der Präsident der
valencianischen Regierung, Francisco Camp,
unter Anwesenheit zahlreicher Politiker und der
Bürgermeister von Torreblanca, Vilanova und
Benlloch den ersten Stein zur neuen Straße
zwischen Flughafen und Torreblanca. Diese neue
Verbindung zwischen Küste und dem Hinterland
der Provinz Castellón sowie der weitere Ausbau
der La Plana Schnellstraße, so der Präsident,
seien entscheidend für die weitere Zukunft der
Provinz und ihrem Innern.

ALCALÀ DE XIVERT

TOMAS TORRES

El Partido Popular de Alcalà de Xivert ha
querido desmentir "de forma rotunda y
categórica" las afirmaciones vertidas en
el boletín del colectivo ANEM, referidas
a la contratación del equipo de asesores
urbanísticos externos por parte del
equipo de gobierno del Ayuntamiento de
la localidad. Los populares desmienten
su participación "en ningún aspecto de la
contratación de estos señores por parte
del equipo de gobierno del PSOE, GIP y
BLOC". El PP se pregunta "¿Quién
miente, la alcaldesa o el colectivo
ANEM?, ya que estos señores publican
que "según declaraciones de entonces de
la alcaldesa a representantes de las
asociaciones vecinales, la elección de
estos conocidos arquitectos fue una
propuesta del PP y a cambio ella incluyó
entre los informantes al abogado García
Nebot"… "Ignoramos cual fue el acuerdo
por el que se estableció esta selección de
profesionales ya que nunca se hizo
público un pacto PP-PSOE-GIP de este
tipo, y desconocemos si el BLOC forma
también parte de él".
El PP de Alcalà manifiesta que "si lo dijo
la alcaldesa realmente, miente. Si es una
mentira del colectivo ANEM deberían
desmentirlo o demostrarlo con pruebas,
porque de lo contrario demostrarán que
solo saben hacer uso de una demagogia
barata y miserable".
"No tenemos nada que ver con esos
asesores" afirman desde el PP local, "El
Grupo Municipal del PP se enteró, como
el resto de vecinos, de que habían una
serie de personas por el Ayuntamiento,
que manejaban documentación y se
movían libremente por las dependencias
municipales".
A juicio de los populares xivertenses, la
situación se ha creado por la falta de
información a los grupos de la oposición
y a los ciudadanos en general por parte
del equipo de gobierno "todos debamos
colaborar y esforzarnos para que la
gente tenga información" señalaban
fuentes del PP. Asimismo critican que el
equipo de gobierno no informara
previamente de quienes eran esas
personas y que estaban haciendo en el
Ayuntamiento. Por ello denuncian la
falta de transparencia mostrada por
PSOE, GIP y BLOC, cuando en los plenos
del 4 de abril, 21 de junio y 26 de julio
de 2006 "solicitamos copia del contrato,
coste del mismo, tiempo de duración,
protocolo de actuaciones e interrelación
con los técnicos municipales de
urbanismo, así como los criterios
establecidos por el Ayuntamiento en
caso de discrepancias entre ambos
equipos". El PP critica el hecho de que se
negaran a dar explicaciones a los
requerimientos de la oposición ni
entregar los documentos requeridos. Por
ello "el PP lo denunció en fecha 26 de
septiembre de 2006, poniéndolo en
conocimiento de la Oficina del Sindic de
Greuges de la Comunidad Valenciana,
quien en fecha 8 de noviembre de 2006
comunicó que esta denuncia había sido
admitida a trámite y que se remitía un
oficio al Ayuntamiento de Alcalà
requiriéndole la información solicitada
por los concejales, amparados por el

derecho que les otorga su condición de
concejales electos del consistorio". Este
mismo organismo, en fecha 31 de enero
de 2007 comunicó al Grupo Municipal
del PP que el Ayuntamiento de Alcalà de
Xivert persistía en su actitud de no
contestar, por lo que desde el PP se
considera que existe "un profundo y
grave desprecio por parte del equipo de
gobierno ante una entidad como el
Sindic de Greuges. El PP denuncia que a
lo largo de 2006 "no han informado
nada sobre los asesores, en noviembre
de ese mismo año es cuando se tiene la
primera reunión técnica con la oposición
y se entrega la información de cinco PAI
pormenorizados. Después se anulan
varias reuniones convocadas hasta que a
principio de año se celebra otra reunión
en la que se dice que se entregarán los
informes de diferentes Sectores
Residenciales. Desde entonces el equipo
de gobierno no ha entregado nada a
pesar de que tiene esos informes desde
finales de 2006".
Los populares muestran su malestar por
el hecho de que "los grupos de la
oposición nos enteremos de que quieren
llevar los PAIs a pleno por los medios de
comunicación, sin tener nosotros ni la
documentación". El Partido Popular de
Alcalà señala que "estamos por el
desarrollo, por supuesto que estamos
por el crecimiento, pero con
transparencia, haciendo las cosas bien, y
no con engaños, presiones y con
misterios".

Solicitan avances en la
tramitación de la depuradora
El Partido Popular de Alcalà de Xivert
critica la falta de iniciativa y de avances
del equipo de gobierno que preside la
socialista Isabel Soriano, por considerar
que su actitud está retrasando la
licitación de las obras de la depuradora
de Alcossebre, cuya autorización para su
construcción se aprobó recientemente
por parte del Consell.
El PP reivindica que "la depuradora es
una aspiración muy antigua que se logró
con un gobierno del PP, cuando se
aprobó la construcción de una
depuradora para Alcossebre". 
Para los populares la actual situación es
"Una muestra mas del abandono que
padece este pueblo y de la falta de
gestión del equipo de gobierno que
forman PSOE, BLOC y GIP, ya que en
mayo de 2005 se aprueba en pleno la
nueva ubicación y la Consellería de
Infraestructuras tiene redactado el
proyecto, acepta el sobre coste que
supone la nueva ubicación y los
colectores y recientemente ha aprobado
la autorización de las obras de la
depuradora".
Para el PP, ahora el paso siguiente que le
queda por dar al Consell es licitar la
obra, pero se preguntan "¿Podrá?, no,
porque el Ayuntamiento, desde que sabe
la nueva ubicación, no ha hecho nada.
Han pasado 22 meses, no ha cedido los
terrenos a la Consellería, pero no es
únicamente que no los haya cedido, es
que tampoco los ha comprado aún. Es
ahora cuando se están produciendo
avances, por la presión de los grupos de
la oposición".

El PP se desvincula de
la contratación de los
asesores urbanísticos
Afirma que o bien la alcaldesa o el colectivo
ANEM mienten en sus afirmaciones sobre
acuerdos con PSOE y GIP


